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de letzteren eingetragen, ſo enügt die Anmerkung der nachgefolgten
Verehelichung obiger Weiſe Deshalb iſt zufolge des Erlaſſes des
Miniſteriums In vom 12 September 1886, 3649,
allen derlei weifelloſen Fällen die Dazwiſchenkunft der politiſchen
Behörden nicht geſetzli gefordert und enn derartiges Anliegen der
Parteien wobei ‘es ſich nicht Elnne Abänderung ſondern Ver—
vollſtändigung des Geburtsbuche  D durch Eintragung de unehelichen
Kindesvaters Uund Anmerkung der —32 Ater erfolgten Verehelichung der
Eltern handelt kann von dem Führer des Geburtsbuches für ſich
allein abgethan werden muf jedoch jedem Falle ſpäteren
Eintragung des unehelichen Vater In die Geburtsmatrik dieſer mſtan
erſichtlich gemacht und die Sache ſo eingerichte werden daſs erkennbar

1*
ſei was urſprüngli aufgenommen und was nachgetragen worden

Die Amtshandlung der politiſchen Behörde hat dann nur Eln-
Utreten, enn über die dentität der Perf oder U  ber onſtige für
den Gegenſtan weſentliche Fragen Zweifel Tege werden.

Da die Behandlung der rage, vas 3u geſchehen, CS ſich
Aum Anmerkung der Legitimation Per subsequens matrimonium
IM Geburtsbuche ande und die arteien nicht u der Lage ſind
die erforderliche bezügliche Erklärung vor dem das Geburtsbuch
führenden Seelſorger perſönlich abzugeben vollſtändig die Com
petenz der politiſchen ehörden eventuell der Gerichte ällt ſo
übergehen wir ſie hiemit

—1 YVISzweikoͤw (Galizien) 5oſef Scheb eſta
XV (Eine Judenehe verwandelt uin eine katho e

Mo ‘S o

ſef U die Katholikin Eliſabeth vermocht
vom katholiſchen Glauben abzufallen zum Judenthume überzutreten
und ihn Judentempel 3u eiraten welchem Bunde vier Kinder
ntſproſſen waren Doch das ewiſſen beunruhigt die Mutter der
armen ungetauften Kinder Auf das inſtändige Bitten der Eli abe Sch
ließ ſich endlich Moſes O

ſe —7 zur Qufe herbei, we ſo wie
die Trauung mit folgendem Erlaſſe bewilligt wurde

Da nach dem Berichte vom November J Moſe
ſef moſaiſcher Religion, den Wahrheiten der katholiſchen
11 ausreichend unterri und von dem Verlangen Eln Glied
dieſer Kirche 3u werden beſeelt iſt auch ſeinen Austritt QAus der
rael Cultusgemeinde der politiſchen Behörde angezeigt hat ſo

unterliegt die Taufe desſelben feinem An tan
Da ferner iſabe E vom katholiſchen Glauben ab⸗

gefallen zum Judenthume übergetreten iſt und mit dem Vorgenannten
nach bürgerlichem Geſetze und jüdiſchen Gebräuchen die Ehe geſchloſſen
hat, ihren Abfall von der katholiſchen 1 aufrichtig ereuet nd

Wiederaufnahme dieſelbe nachgeſu hat, ſo werden Euer
ochwürden ermächtigt, nach der aufe des G., iſabe von

den durch die Apoſtaſie zugezogenen kirchlichen Cenſuren loszuſprechen
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und nach geſchehener Belehrung und nachdrücklicher Ermahnung ihr
das Glaubensbekenntnis der katholiſchen V abzunehmen. Wenn
die genannten erſonen Glieder der katholiſchen Kirche ſind, ſo unter
ieg ‘S keinem Anſtande, daſs ſie In der vorgeſchriebenen Form die
Ehe ſchließen und irchlich etraut werden, welchem Behufe
denſelben Ablegung des Manifeſtationseides, daſs ſie ſich eines
Hinderniſſes der giltigen und erlaubten Eheſchließung nicht bewuſst
eien, die kirchlichen Verkündigungen nachgeſehen werden.

Die Trauung, welcher eventuell auch die Dispens In der
verbotenen Zeit 1  EI. wird, kann Iin der ille, muſs aber ſe
verſtändli vor zwei vertrauten Zeugen geſchehen und werden Uer
Hochwürden auch zur ornahme derſelben In der Pfarrkirche
ermächtigt.

Bei Eintragung des Trauungsactes ohne fortlaufende Zahl iſt
In der Rubrik Anmerkung anzugeben, daſs die vorgenannten Perſonen
Qaut Trauungsſcheines vom October 1888 In St pri 1888
nach bürgerlichem Geſetze und jüdiſchen Gebräuchen die Ehe geſchloſſen
90

Wenn die mehrgenannten Perſonen der katholiſchen Kirche an-⸗-
ehören, ſo unterliegt die Qufe threr Kinder: Friederika, geboren
2 October 1885, Hermine, geboren December 1886, Gabriele,
eboren Jänner 1888 und Robert, geboren 27 pri 1889,
welche omit das ſiebente Lebensjahr noch nicht erreicht aben, nicht

keinem uſtande, ondern iſt Im des interconf. Geſetzes
vom Mai 1868, R.⸗G.⸗Bl 4  7 begründet.

Vom f.⸗e Ordinariate zu W., November 1891
Wien. ATr Kraſa
XVI Drohungen und Beſchädigungen ver

hinderte he. Titius ein minder begüterter Bauersſohn, hat
eine Bekanntſchaft mit Bertha, einer vermöglichen aber leichtfertigen
Bauerstochter, E auch anderen Liebhabern ehor ſchenkt, und
hofft, ſie heiraten zu können. Bertha aber findet indeſſen einen
anderen Bräutigam, Sempronius, welcher ihr mehr zuſagt und ſoll
nit demſelben chon zUum zweitenmale aufgeboten werden. Titius iſt
wüthend, nicht ſo faſt der Untreue jener Bertha, als wegen
Entgang dieſer guten Partie. Er ewinnt durch ein nicht
bedeutendes Geldgeſchenk ohne Mühe den ajus, einen edem
Muthwillen aufgelegten Burſchen, daſs ETL beſtimmten Orten
Drohbriefe niederlege, des Inhalts, daſs nicht bloß die Häuſer des
Sempronius und der Bertha, ondern auch noch fünfzehn andere
Häuſer niedergebrannt werden, enn dieſe Ehe nicht rückgängig
gemacht werde Zur Bekräftigung dieſer Drohungen ſolle Aju bei
einigen, in den Drohbriefen genau bezeichneten Häuſern möglichſt
viele Fenſter einwerfen und junge Bäume durch Abſchälen verderben.
98 alles führt aju getreulich QAus Und birklt Sempronius


